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Kulturpass:
la culture
pour tous
Luxembourg. Ga-
rantir l'accès à la
culture aux per-
sonnes défavori-
sées: le concept
du Kulturpass est
louable. Dans la
réalité cependant,
l'idée peine à s'im-
poser, même si les
organisateurs de
spectacles jouent le
jeu. Deux utilisa-
teurs de longue
date du Kulturpass
témoignent de
leurs expériences.
(MLR/thi)
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Bangen um
Kommissariate
Luxemburg. Auch nach einem Ge-
spräch mit Ressortminister Etien-
ne Schneider sträuben sich viele
Bürgermeister dagegen, dass in
ihren Gemeinden die Nachbar-
schaftskommissariate geschlossen
werden sollen. Sie verlangen öf-
fentliche Sitzungen mit den Bür-
gern, dem Ministerium und der
Polizei. Erst danach könne man
entscheiden, welche Kommissari-
ate geschlossen und welche er-
halten werden. Minister Etienne
Schneider hat ihnen aber zugesi-
chert, dass kein Kommissariat ge-
gen den Willen der Bürgermeister
schließt. (jag/vb)
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Jungels fährt
in die Top Ten
Oropesa del Mar. Bob Jungels
(Etixx-Quick-Step) hat beim 16,3
km langen Einzelzeitfahren von
Benicassim nach Oropesa del Mar
zum Auftakt der „Volta a la Co-
munitat Valenciana“ in Spanien
den starken siebten Rang belegt.
Es siegte der Niederländer Wout
Poels vom Team Sky in 22'34''.
Der Rückstand von Jungels betrug
27''. Es war sein erstes Rennen
für Etixx-Quick-Step nach seinem
Weggang von Trek. Auch sein
ehemaliger Teamkollege Laurent
Didier (Trek-Segafredo) verkaufte
sich beim Kampf gegen die Uhr
in Australien teuer. (jot)
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L'esprit dada
Né il y a cent ans, un mouvement éphémère

pour la liberté absolue dans l'art

Türkei bekommt EU-Milliarden
Syrische Flüchtlinge: Italienische Regierung lenkt im Streit um Finanzierung ein

Straßburg. Nach monatelangem
Streit haben sich die Europäer
endgültig auf die versprochene
Türkeihilfe von drei Milliarden
Euro geeinigt. EU-Kommissions-
chef Jean-Claude Juncker berich-
tete gestern im Straßburger Eu-
ropaparlament, dass Italien ein-
gelenkt habe. „Ich begrüße es aus-
drücklich, dass die italienische Re-
gierung sich inzwischen auch zu
dieser notwendigen Solidarleis-
tung bekannt hat“, sagte der Lu-
xemburger. Ein Drittel der Hilfe
für syrische Flüchtlinge in der
Türkei kommt aus dem EU-Bud-
get, zwei Drittel stemmen die 28
Mitgliedstaaten.

Italiens Ministerpräsident Mat-
teo Renzi hatte sich dafür stark ge-
macht, die drei Milliarden kom-
plett aus der EU-Kasse zu neh-
men, konnte sich damit aber nicht
durchsetzen. Die Europäer hatten
die Milliardenzahlung bereits beim
EU-Türkei-Gipfel im November
2015 versprochen.

Die Türkei hat in der Flücht-
lingskrise für Europa eine Schlüs-
selrolle, denn es ist für Migranten
das wichtigste Transitland. Die

jüngsten Entwicklungen in der EU-
Flüchtlingskrise setzen internati-
onale Abkommen und Grundrech-
te zunehmend unter Druck. Der
Wunsch, „die Außengrenzen der
EU“ besser zu schützen, um die
„Flüchtlingsströme einzudäm-
men“, ist nur schwer umsetzbar.
Dazu scheint er auch faktisch ge-
gen die Genfer Flüchtlingskon-
vention von 1951 zu verstoßen. Der

Grundsatz der „Nichtzurückwei-
sung“ untersagt die Rückführung
von Personen in Staaten, in denen
ihnen Folter oder andere schwere
Menschenrechtsverletzungen
drohen. Er ist als Grundprinzip des
humanitären Umgangs mit Flücht-
lingen anerkannt. Jüngst hatten die
EU-Staaten Griechenland dazu
aufgefordert, seine Seegrenze zur
Türkei besser abzuriegeln. Auch
zirkulierte die Idee, syrische
Flüchtlinge aus Griechenland di-
rekt in die Türkei wieder abzu-
weisen. Inwiefern dies mit dem
Genfer Abkommen vereinbar ist,
scheint bei vielen EU-Spitzen
zweitrangig zu sein. Menschen-
rechtsorganisationen befürchten,
dass gewaltvolle Abschottung ver-
harmlost wird und die Tragödien
im Mittelmeer dadurch intensi-
viert werden. Ideen wie eine
Obergrenze für Flüchtlinge oder
Grenzzäune in Europa setzen die
Genfer Flüchtlingskonvention
faktisch außer Kraft. Eine baldige
Lösung der Krise ist jedoch nicht
in Sicht. (dv/dpa)
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Syrischer Flüchtling am Grenzüber-
gang zu Mazedonien. (FOTO: AFP)

Astéroïdes: une
idée à creuser
Luxembourg. En présence de l'ex-
directeur de l'Agence spatiale eu-
ropéenne, Jean-Jacques Dordain,
le ministre de l'Economie, Etienne
Schneider, a présenté hier matin
une première en Europe. La nou-
velle initiative du gouvernement
s'attaque à une nouvelle industrie
spatiale, celle des ressources
contenues sur les astéroïdes. Elles
peuvent aller de l'or au platine en
passant par l'eau ou les terres
rares utilisées par exemple pour
fabriquer une partie des télé-
phones portables. Le ministre
s'est donné trois mois pour pré-
parer une loi qui devrait garantir
aux opérateurs privés que leur
récolte dans l'espace leur appar-
tiendra. A partir de là est imaginé
un consortium qui devrait fi-
nancer des projets de recherche
avec de l'argent privé, celui du
Fonds national de la recherche et
celui du ministère de l'Economie.
Derrière la dimension hors
normes du projet, pas très loin de
la science-fiction, se cache un en-
jeu très intéressant pour le
Luxembourg. Décodage. (T. L.)
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